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Zur Teilnahme am Staatsakt in Tannenberg am
27. August.

Am 27 . August jährt sich zum 25. Male derTagdcr
chlacht von Tannenberg . Am Ehrenmal von
Miienberg, das zum ewigen Gedächtnis an diese sieg -

Mihe Angriffsschlacht des Weltkrieges erbaut wurde und
i dem der Feldherr Hindenburg seine letzte Ruhe -
itte fand, wird an diesem Tag zu Ehren des deutschen

^ imtsoldaten eine gewaltige Kundgebung ver-
ö «Met werden . Alle Frontsoldaten Groß -

«itschlands, die an sämtlichen Weltkriegsfronten gekämpft
ibm , vor allen Dingen aber die Tannenbergkkmpfer sind

dl i dieser Feier eingeladen . Partei , Wehrmacht und
« Soldaten des Großen Krieges werden am Reichsehren-

„ il von Tannenberg gemeinsam der Schlacht gedenken ,
ch die vor 25 Jahren der deutsche Osten gerettet wurde .
Die Organisation der Ostpreußenfahri der deutschen Front -

Wfer aus dem Reich ist dem NS .-Reichskriegerbund über-
"MM worden . Der Reichskrieger führer Wendel sich

« alle ehemaligen Soldaten mit dem Aufruf , an diesem
imtag teilzunehmen. Um auch den zur Zeit in Urlaub wei¬
ten Kameraden Gelegenheit zu geben , an der Ostpreußen-
chri zum Reichsehrenmal teilzunehmen, ist der Mel de¬
nn, in bis zum 10. August verlängert worden.

Jeder ehemalige Soldat , der an der gewaltigen Kund-
Amg teilnehmen will, meldet sich sofort bei den zuständigen
imststellen des NS .-Reichskriegcrbundes. Die Fahrt - und
strpfl e gungskosten sind so niedrig gehalten, daß jedem
« Teilnahme an der Ostpreußenfahrt ermöglicht ist. Den
«Hltteilnehmern ist im Rahmen der Großkundgebung Ge-
pheit geboten , die ostpreußischen Schlachtfelderzu besichü-

Die Sonderzüge fahren mit 75 v . H. Fahrpreisermäßi -
d , h . l Rps. Pro Kilometer. Die Teilnehmer,

"die von
vn Heimatorten erst zu dem Abfahrtsbahnhof des Sonder -

^ Us fahren müssen , erhalten ebenfalls 7 5 v . H , E r in ä tz i -
lnig bis zu einer Entfernung von 150 Kilometern vom und
m Abfahrtsbahnhof. Werden in diesem Falle Eil - oder
hiellzüge benutzt , so ist allerdings der volle Eil - oder Schnell-

di Anschlag zu zahlen. Aus den Fahrpreis werden ebenfalls
d. H. Ermäßigung gewährt. Die Unterkunft in Ostpreußen' ostenlos für sechs Tage. Die reichliche und gute Ver-
Wng , und zwar Frühstück , warmes Mittag - und Abend -

W kostet 1 RM . pro Teilnehmer und Tag.
lalle Knegsschweltem vsm Nsten Kreuz
Der NS .-Reichskriegerbund ruft hiermit alle ehemaligen

Western vom Roten Kreuz , die an der Schlacht von Tannen-
!Z teilgenommen haben oder die Verwundete aus dieser'
Wcht gepflegt haben, aus , an dem Staatsakt in Tan -
"iberg am 27. August d . I . -teilzunehmen. Meldungen"?en zu erfolgen bei den für den Wohnort zuständigen
.Wlkamerad.schaften oder Kreiskriegerführungen des NS .-
Wskriegerbundes .

Es wird den Schwestern, die ihren Ausweis vorzulegen
"W dann ermöglichtwerden, mit den Sonderzügen des NS .-"
Mslriegerbundes mitzufahren und in einer zur Verfügung« den guten Jugendherberge in Hohenstein unterzukommen." Teilnahme ist die Schwesterntracht erwünscht. Alle Aus-

erfolgen durch die genannten Dienststellen des NS .-
lchskriegerbundes .

l>er Fritz» der Lebensfreude
Höhepunkt der Reichstagung „Kraft durch Freude" in An¬

wesenheit Görings
k-,? ? großen Festzug „Schönheit und Freude "
>.s,Ee amSonn 1 ag die fünfte Reichstagung der NS .-Ge -

Ä "Kraft durch Freude" in Hamburg ihren glanz-
" Höhepunkt . Noch vollkommener, noch großartiger und

ZAöner als im Vorjahre zogen in verschwenderischer Fülle
Zwider deutschen Lebenswillens und deutscher Lebensfreude

vor Hunderttausendcn, die die breiten Straßen der
i, Mot in ein brausendes Meer der Begeisterung und der

verwandelten.
„ beine Krönung erhielt der Tag durch die Anwesenheit des
Vj,. Meldmarschalls Gör i ng , der, nachdem er am Vortage
^ w° urg und die Fokke- Wulf-Flugzeugwerke in Bremen be¬

inhalte, nach Hamburg gekommen war , um diesem gewal-
L,,Mftug beiznwohnen, und der damit sein persönliches
Endete

"" Aufgaben der NSG .- „ Kraft durch Freude"

iliiÄ ^ Üche Heilrufe kündeten die Ankunft des General-
ß s,^ ? llchalls . Generalfcldmarschall Göring, begleitet von

svrganisationsleiter Dr . Ley , Reichsstatthalter Gauleiter
^ ft 'sann und vielen führenden Männern der Bewegung,

h.w dann unter den herzlichen , jubelnden Grüßen der
Elende auf die Ehrentribüne .

DmWands ZWWÄ M der Spitze
WiM ,ind Marschmusik künden das Nahen des Fest -

Ass der allen Zuschauern ein einzigartiges Bild bieiet .
d >,? ,? ditze marschiert ein Marsch block der Jugend
^ " vrpert so den Zukunftswillen des deutschen Volkes .
a?-./ ^ hfttfroher Pracht und bunter Vielheit folgen dann

üdd jüdischen Volkstums- und Trachtengruppen, die tan-
und winkend an der jubelnden Menge vorbei-

,, - xx Fanfarenbläser und Standarienträger leiten den
Teil des Festzuges ein , den Reichsbühnen-

Wj>^^ /fftsor Benno von Ar ent gestaltet hat. Symbolisch" lolgenden Gruppen ein riesiges Hakenkreuz vorange¬
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führt. Männer und Frauen mit Volksmusikinstrumentener¬
öffnen dann den der Musi! gewidmeten Abschnitt des Fest¬
zuges. Der Festwagen in der Abteilung Musik zeigt in
kunstvoller Stilisierung Orgel, Harfe und Landsknechtstrommel.
Die Oper, das musikalische Schauspiel, das Drama , die Ope¬
rette, das Märchenspiel und das Ballett werden als Erwecke-
rin von Freude und Schönheit durch die Darstellung bekannter
Werke vertreten. So wird die Gruppe der Oper durch Richard
Wagners „Meistersinger " symbolisiert und mit Hans
Sachs, Eva und dem Ritter Stolzing vor dem Hans-Sachs-
und Bogner-Haus rollt eine lebendige Szene dieses Meister¬
werks vorüber. Mit Shakespeares „Sommernachts¬
traum " wird das musikalische Schauspiel in würdiger Form
vertreten. Die wilden Gestalten aus Schillers „Räube r "

. die
in einer Felsenlandschäft unter uralten Bäumen lagern, ver¬
sinnbildlichen das Drama, und Paul Linckes launische Ope¬
rette „Frau Luna " stellt mit dem Silbermond -Expreß diese
leichtbeschwingte Kunstgattung dar. Humperdincks Märchenoper
„ Hänfel und Grete l " zeigt uns die vertrauten Gestalten
dieses alten deutschen Märchenspiels, und ein Ballett beschließ !
diese Abteilung der darstellenden Kunst . Der Jubel der Zu¬
schauer schwillt immer mehr an.

Mit besonderem Beifall wird die buntbewegte Darstellung
des Kunsttanzes begrüßt, sind doch die leichtbeschwingten Tän¬
zerinnen mit ihren Reigentänzen ein einziger Appell zur
Freude, Helles Entzücken ruft die von einer Kl in gen -
khaler K i n d e r-k a p e l l e eingeleitete Abteilung „Spiel -
zeug " hervor, die in einer ungeheuren Vielzahl herrlicher
Trachten und Gruppen alles Spielzeug lebendig werden läßi,
das für die Kleinsten „Kraft durch Freude" bedeutet . Fahneii-
lräger mit Fahnen des Sports leiten dann zu der Abteilung
über, die Sport . Reife und Erholung mit KdF. sym¬
bolisiert . Da sehen wir die riesigen -Modelle der KdF.-Schisfs-
riesen „ Robert Ley " und „Wilhelm Gustloff " und anschließend
noch 12 KdF.-Volkswagen. Der Jubel der Massen ist ein be¬
geisterter Dank für den Schöpfer des großen Kraft- durch -
Frcude-Werkes .

Wo von der Schönheit und der Freude die Rede ist, dars
auch der Rhein nicht fehlen , der in dem Festzug durch Modelle
bekannter Rheinburgen, fröhlicher Winzer und Winzerinnen
versinnbildlicht wird . Die freudespendende Kraft bäuerlicher
Arbeit zeigt ein bunter ländlicher „Zug der Ernte " .

Symbol deutschen Lebenswillens
Der Abschluß dieses einzigartigen Festzuges wird zu einem

machtvollen Bekenntnis zum deutschen Volkstum. Die Banner
sämtlicher deutschen Gaue, mit denen des Sndetenlandes und
Memellandes an der Spitze, marschieren auf, und das Ganze
wird gekrönt durch die symbolische Darstellung: „Ein Volk ,
ein Reich , ein Führer " . Schützend und schirmend breitet
ein riesiger goldener Reichsadler seine mächtigen Schwingen
über die reliefartig dargestelltendeutschen Gaue. Dieses Symbol
geeinten deutschen Volkstums wird von Schwertträgern
geleitet. .

Von dieser Darstellung deutschen Lebens- und Behanp-
tungswillens ergriffen, brechen die Massen noch lange nach
Beendigung des Festzuges in immer wiederholte Heilrufe aus .
die zu einer mächtigen Dankkundgebungwerden, als General¬
feldmarschall Görjng und Rcichsorganisationsleiter Dr. Ley
mit ihrer Begleitung den Platz verlassen .

Auch der Volkstumsabend am Tage vorher mit seinen
Liedern, Tänzen und Spielen war zu einem starken Bekenntnis
zur Kraft und Schönheit, zur Freude und zum Frieden ge¬
worden.

MccM und Ley vor den Auslrmd §gMen
Reichsstatthalter Kaufmann hatte im Anschluß an den Fest¬

zug die ausländischen Gäste der fünften Reichstagung
der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude" zu einem Empfang
in das Hamburger Rathaus geladen. Reichsstatthalter Kaui-
mann hieß die Gäste herzlich willkommen. Dann ergriff der
Generaldirektor der italienischen Freizeitorganisation Dopo -
lavoro, Puccetti , das Wort. Er dankte zugleich im Namen
sämtlicher ausländischen Delegationen und erklärte, daß die
Veranstaltungen einen wirklich mustergültigen Verlaus genom¬
men haben. Puccetti schloß : „ Wir gedenken hier des großen
Führers des Großdeutschen Reiches , und wir wollen wünschen ,
daß durch diese Friedenstaten Deutschlandseinen großen Zielen
immer näher kommt !"

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley dankte besonders den
Gästen aus dem Auslande und erklärte: „Durch Kriege , Gewalt
und Revolutionen sind in früheren Zeiten die Ideen in die
Welt getragen worden, aber auf dem Wege über die Freude
ist es wohl

' das erstemal . Wie richtig aber dieser Weg ist. be¬
weist die Tatsache , daß auch in diesem Jahre die Gäste -aus
dem Auslande so zahlreich nach Deutschland gekommen sind ."

Fetzt ist die Zeit siir WeiWHI !
Hausfrauen , helft den Absatz einer großen Ernte erleichtern!

Nach den Meldungen der Gartenbauwirtschaftsvcrbände ist
die Ernte an frühem Weißkohl in den wichtigsten Anbaugebie¬
ten außerordentlich groß . Infolge der guten Witte¬
rung wuchsen die Bestände sogar so weit an, daß nunmehr
ein verstärkter Verbrauch einsetzen mutz , wenn Absatz¬
stockungen vermieden werden sollen . Absatzstockungen aber be¬
deuten'

Verluste wertvollsten Nahrungsgutes , die wir uns in
einer Zeit, da die Erzeugungsschlachtden letzte» Einsatz aller
Kräfte erfordert, nicht leisten können .

Es ergeht daher an die Haushaltungen , insbesondere an
die Hausfrauen , die Aufforderung , die augenblick¬
lich hohen Anlieferungen an frühem Weißkohl zu nutzen und
dieses nährwertreiche Nahrungsmittel bei der Fertigstellung
der Gerichte jetzt zu bevorzugen . Auch -der Handel wird
sich in verstärktem Maße für die schnellste Bereitstellung des
Weißkohls aus den Anbaugebielen an die Großverbraucher-
Plätze einsetzen .

Zeh« dentsche Vereine geschlossen
Systematische Unterdrückungsmatznahmender Polen.
Die polnischen Behörden unterbinden systematisch die

Tätigkeit der deutschen Vereine und verbieten fast täglich an¬
dere deutsche Einrichtungen. So wurden in den letzten Tagen
wieder 10 deutsche Vereine unter dem Vorwand „statu¬
tenwidriger" Tätigkeit oder unter ähnlichen Vorwänden ge¬
schlossen.

In der Stadt und im Kreise Sold au wurden verboten:
der Evangelische Kirchliche Jungmänner -Verein, der Mädchen -
Verein, Gralsjugendbund , EvangelischerKirchenchor , die Evan¬
gelische Frauenhilfe und der Turnverein in Soldau . In
Plosnica wurden von den Polen aufgehoben: der Jüng¬
lingsverein, der Jungfrauenverein und der Mädchenverein.
In Brzeziny mußte auf Anordnung der Starostei der
deutsche gemischte Kirchengesangverein„Concordia" seine Ar¬
beit einstellen .

Unter Berufung aus „ sanitäre" Vorschriften wurde von
oer Kreisstarostei in Schrimm die deutsche Privatmolkerei in
Mo sch in geschlossen. Am 19 . Juli wurden in Wirsitz die
Maschinen der deutschen Buchdruckerei Max Baehr, die bereits
über 40 Jahre besteht , versiegelt .

Der Sinn dieser Maßnahmen ist die Unterdrückung
der deutschen „ Wirfltzer Zeitung"

, die sich zuletzt „Grenzland-
Bote" nannte und die sich trotz vieler Schwierigkeitendurch die
Polen bis jetzt noch hatte halten können .

DkwMer Zollbeamter von Polen verWerwt
Der Danziger Zollbeamte LiPski von der Grenzaufsichts-

stelle Lappin im Freistaat Danzig ist nach einer Meldung des
„ Danziger Vorposten" von polnischen Zollbeamten unter An¬
wendung von bisher noch nicht genau bekannten Mitteln ver¬
anlaßt worden, die Grenze zu überschreiten. Dabei wurde er
in einen Hinterhalt gelockt und von polnischen Beamten fest -
ge nommen , entwaffnet und vermutlich nach Karthaus
verschleppt .

Der neue polnische Grenzzwischenfallhat große Aehnlichkeit
mit der unter empörenden Begleitumständen erfolgten Ver¬
haftung des Danziger Zollbeamten Müller durch die Polen aus
dem Transitzng in Dirschau . Müller wurde in Polen dann
grundlos zu einer hohen Freiheitsstrafe verurteilt.

Fapmr Vorbedingungen angenommen
Das britisch -japanische Memorandum

Das in der Nacht zum Sonntag von Japans Außenminister
Ärita und dem britischen Botschafter Craigie Unterzeich¬
nete Memorandum hat folgenden Wortlaut :

„Die britische Regierung erkennt die gegenwärtig vor¬
herrschenden Bedingungen in China, wo ausgedehnte Kampf¬
handlungen im Gange sind , an und erkennt ebenso die Tat¬
sache an, daß, solange diese Bedingungen die Lage in China
beherrschen , die japanischen Truppen in China
besondere Rechte hinsichtlich der Gewährleistung ihrer
Sicherheit und zur Aufrechterhaltung von Frieden und Ord¬
nung beanspruchen müssen .

Gleichzeitig hat die britische Regierung die Notwendigkeit
anerkannt, alle Handlungen zu unterlassen , die nachteilig
für die japanischen Truppen und geeignet sind , den japanfeind¬
lichen Chinesen zu helfen. Die britische Regierung wird jede
Art von Handlungen und Maßnahmen unterlassen, die die
Durchführung der oben erwähnten Ausgaben der japanischen
Truppen behindern, und wird diese Politik gegenüber den
britischen Behörden und Staatsangehörigen in China klar Her¬
ausstellen und sie veranlassen, sich danach zu richten ."

Verlegenheitin der engMHen Presse
Die englische Presse hat alle Mühe, ihren Lesern den

englischen Rückzug vor den japanischen Vorbedingungen zur
Beilegung des Tientsin-Zwischenfalles schmackhast zu machen .
Ohne irgendwelche eigene Stellungnahme wurde die Mitteilung
des Memorandums gebracht und gesagt , daß Chamberlain
im Parlament eine Erklärung über die englisch - japanischen
Abmachungen abgeben werde.

Die Pariser Presse bezeichnet die Nachrichten ans
Tokio im allgemeinen als günstig, warnt aber vor übereilten
Schlußfolgerungen und empfiehlt, erst genauere Einzelheiten
über die grundsätzliche Einigung aus englischer Quelle abzn-
warten. Im übrigen wird natürlich versucht , das Ergebnis
geflissentlich zugunsten Englands auszulegen. Dabei ist es dann
auch verständlich , daß sich die Zeitungen hüten, von der Art
und der Tragweite des englischen Nachgebens in Tokio viel
Aufhebens zu machen . So sagt „Excelsior " salbungsvoll,- Lon¬
don habe in mehreren Punkten nachgeben müssen , „ ohne jedoch
seine Wichde preiszugeben" . Die außenpolitischeMitarbeiterin
des „Oeuvre" wiederum meint, die Engländer hätten den Ja¬
panern nachgegeben , weil sie der Ansicht seien , daß die Kon¬
zessionen in China auf jeden Fall verloren sind . Die kommu¬
nistische „Humanitö" spricht von einem Verrat Chinas durch
England und Frankreich

England in PnIWna am Ende
Versprechungen, an die kein Araber mehr glaubt

Aus Meldungen aus Palästina und Syrien rundet
sich immer mehr das Ergebnis , daß die Engländer mit ihrer
Palästinapolitik am Ende sind . Dieser feste Eindruck
wird noch durch die gegenwärtigen englischen Versuche unter¬
strichen , durch bestimmte, sehr gewagte Drehs ihre völlige
Schlappe mit der Weißbuch -Politik in Palästina zu vertuschen ,
durch Fühlungnahmen und Kuhhandel mit Vertretern der
Juden und Araber den Schein aufrechtzuerhalten, daß das
Weißbuch noch Möglichkeiten biete — nachdem alle Drohungen
und Gewaltmaßnahmen, gleichgültig welcher Partei gegen¬
über, vollständig gescheitert sind .

Die völlige Hilflosigkeit der englischen Palästina-
Politik wird immer augenscheinlicher . So verlautet, daß der



irakische Ministerpräsident angevlich auf englischen Wunsch oei
seinem kürzlichen Syrienbesuch im Libanon eine geheime Zu¬
sammenkunft mit dem Mufti gehabt habe, bei der das Palä¬
stina-Problem besprochen worden sei. Auch mit anderen ara¬
bischen Persönlichkeitensoll englischerseits Fühlung ausgenom¬
men worden sein . Die Engländer versuchen damit bei den
Arabern den durchsichtigen Dreh anzubringen, daß sie „ nun¬
mehr unter allen Umständen" gewillt seien , das Palästina -
Problem zu lösen (zum wievielten Male? ) , und zwar, indem
sie zunächst etwas den jüdischen Forderungen nachgäben , damit
die Juden Amerikas und Englands zusriedengestellt würden
und die „Friedensfront " mit Hilse Amerikas gestärkt würde. ( I!
Dann aber würde man einen „arabischen Palästina -
Staat " bilden, in dem dieIuden nur Minderheiten¬
rechte haben sollten !

Die Engländer geben sich der heimlichen Hoffnung hin,
mit dieser greulichen Zukunftsmusik, die ebenso verführerisch
wie verlogen klingt , die Araber beeinflussen oder sogar fangen
zu können , damit der überaus unangenehme Freiheitskampf
beendet wird. Die maßgebenden arabischen Kreise erklären
jedoch mit Entschiedenheit, daß Vorschläge überhaupt nicht
diskutabel seien und überhaupt kein Glaube mehr an irgend¬
welche cnglftchen Versprechungen besteht .

Neuwahlen in Englanr
VoraussichtlichMitte November.

Wie aus London gemeldet wird, werden die Neu¬
wahlen in England voraussichtlich am Mittwoch, dem
15. November, abgehalten werden, „vorausgesetzt, daß keine
größere Krise inzwischen eintritt " . Man erwartet, daß der
innenpolitischeKampf voraussichtlich um die Frage der Aiters-
penstonen gehen werde, und die Regierung beabsichtigt , die
bisherigen Sätze der Allerspensionen zu erhöhen.

LandwirMastLablommen
mit Rumänien

Ausbau der rumänischenLandwirtschaftmit deutscher Hilse.
In Bukarest ist jetzt in Ausführung des Vertrages

über die Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschlandund Rumänien ein Abkommenunter¬
zeichnet worden, das eine Zusammenarbeit bzw. Ergän¬
zung beider Staaten auf landwirtschaftlichemGebiet zum
Ziele hat.

Der Vertrag geht aus von dem Wunsch und der Ab¬
sicht der rumänischenRegierung , die Landwirtschaft in all
ihren wichtigen Zweigen nachhaltig zu entwickeln . Deutsch¬
land wird bei seiner Einfuhr der vermehrten und ver¬
änderten Erzeugung landwirtschaftlicherGüter in Rumä¬
nien Rechnung tragen, während Rumänien bei der Durch¬
führung dieses Planes das Einfuhrbedürfnis Deutsch¬
lands berücksichtigen wird.

Durch Unterzeichnung dieses Vertrages gewährt die
deutsche Regierung in freundschaftlicherWeise der rumäni¬
schen Regierung ihre Hilse für deren Zielsetzungund Aus¬
gaben, die darin bestehen , die landwirtschaftlicheProduk¬
tion zu verbessern und bestens zu verwerten. Die Hilfe
besteht in wissenschaftlicher Zusammenarbeit, Ueberlassnng
neuer wertvoller Pflanzensorten und hochwertiger Zucht¬
tiere, Uebernahme eines Teils des zwecks Ausfuhr erzeug¬
ten Warenüberschussessowie in einer möglichst stabilen
Preisgestaltung hierfür.

Die einzelnen Teile des Abkommens betreffen ins¬
besondere den Oelsaatanbau, die Saatgutsrage , die Vieh¬
wirtschaft, die Milchwirtschaft, die Weinbauwirtschaft und
schließlich Obst und Gemüse, Heil- und Gewürzpflanzen
sowie Hülsenfrüchte. In weiteren Besprechungen werden
die restlichen landwirtschaftlichen Erzeugnisse behandelt
werden.

Den wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Rumänien wird das neue Abkommenunzweifel¬
haft einen starken Impuls geben.

BerftimdnisMlePartner
Die deutsche Volksgruppe und die slowakische Verfassung.

Die jetzt angenommene slowakische Verfassungbedeutet auch für die deutsche Volksgruppe in der
Slowakei einen bedeutenden Wendepunkt. Die deutsche Volks¬
gruppe hat ihre Bereitschaft erklärt, zu der Neuordnung nach
den Grundlagen, die Adolf Hitler geschaffen hat, ihren Beitrag
zu leisten . Es wird ausdrücklich betont, daß wichtiger als das
Verfassungswerkdie Grundhaltung der Menschen ist, die
sich ihrer bedienen.

In diesem Sinne hat sich der Volksgruppenführer Franz
Äarmasin in einem . .Die Verfassung und wir " betitelten Um¬

satz ausgesprochen. In diesem Aussatz gwr er erneu Rückblick
über die Entwicklungdes Karpaten-Deutschtumsund das Auf¬
gabengebietder Deutschen Partei im neuen slowakischen Staate
Das in diesem Staat geschaffene Staatssekretariat für die
deutsche Volksgruppe habe manchen Kampf durchzufechten ge¬
habt, jetzt aber habe es nicht mehr gegen Böswilligkeit zu
kämpfen , sondern mit einem verständnisvollen Partner , der
auch nach dem Richtigen und Dauerhaften suchte, zu tun Die
deutsche Volksgruppe wird jetzt nach der Schaffung der Ver¬
fassung von dem Streben nach völkischem Eigenleben und Mit¬
gestaltung am neuen Staat bestimmt sein .

Wehrgeletz au! Arbettsdienltplllcht aulgevaut
In einer Sitzung des W e h r a u s s ch uss e s des slowa¬

kischen Parlaments gab Verteidigungsminister General Catlos
Aufschlüsse über das neue slowakische Wehrgesetz , das sich
auf der Arbeitsdienst Pflicht aufbaut . Die Arbeitsdienst¬
pflicht sei eine erzieherische und einigende Einrichtung für die
breiten Schichten der Bevölkerung und stelle gleichsam eine
Reserve an vorgebildeten Arbeitskräften dar. Auch die vor-
und nachmilitärischeErziehung sei in dem Wehrgesetz auf neue
Grundlagen gestellt . Durch das Gemeinschaftsleben in den
Erziehungslagern solle den werktätigen Menschen nationale
Disziplin und das Gefühl der Verantwortlichkeit und Opfer-
bereits »ft erweckt werden.

Reue polnische Hatzutteiie
Die Wahrheit wird erschlagen.

Der Terror gegen das Deutschtum , der das ge¬
samte öffentliche Leben in Ostoberschlesien beherrscht , har
zu einer Unsicherheit geführt, die durch nichts mehr zu
überbieten ist. Während man zunächst mit roher Gewalt
gegen die Volksdeutschen vorging , ist es jetzt ein eng
maschiges Netz von Spitzeln und Angebern, die es den
Deutschen unmöglich machen , irgendwo auch nur ein Wort
über das eigene traurige Los zu sprechen . Es hat in der
letzten Zeit eine grotzangelegte Jagd ans diejenigen Volks
deutschen eingesetzt , die bei irgendeiner Gelegenheit unter
einander auch nur ein Wort über die eigenen Schicksale
und über den bis zum Wahnwitz gesteigerten Chauvi¬
nismus des Polentums fallen lassen . Wer den Spitzeln
und Angebern in die Hände fällt, bekommt es sofort mit
der Polizei und den polnischen Gerichten zu tun, die , wie
folgende Beispiele zeigen, von Hatz diktierte Urteile fällen,
wie sie sonst in diesem Lande nur gegenüber Totschläger«
und Einbrechern ausgesprochen werden.

So wurde in diesen Tagen der Volksdeutsche Franz
Mianowski aus Groß-Dombrowka vom Königshntter Burg¬
gericht wegen „Verbreitung von Nachrichten , die geeignet sind ,
in der Oeffentlichkeit Unruhe zu erwecken "

, zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt und im Gerichtssaal verhaftet. Mianowski .
hatte sich Bekannten gegenüber über die unhaltbaren Zustände
geäußert und war dabei von einem Spitzel gehört worden.
Selbst alte Leute sind vor der Verfolgung der Behörden nich !
sicher. Das KattowitzerBurgaericht verhängte gegen die 63 Jahre
alte Josefa Günther aus Kattowltz -Bogutschütz sechs Monate
Gefängnis , weil sie es gewagt hatte, ihrer Empörung über den
maßlosen Terror der Polen Ausdruck zu geben .

Knebelung des deutschen Schulwesens
Eine niederträchtige Maßnahme hat der Magistrat von

Königshütte, der jetzt zweitgrößten Stadt Polens , beschlossen.
Diese Stadt , eine rein deutsche Gründung , besaß einstmals ein
blühendes deutsches Schulwesen, das Königshütte den ehrendenBeinamen „Stadt der Schulen " eingetragen hatte. Nun
hat der polnische Magistrat — durch umfangreicheEingemein¬
dung stark polouisierter Gemeinden wurde Königshütte seines
deutschen Charakters entkleidet — die drei bisher noch be¬
stehenden deutschen Minderheitsschulen zu einer einzigen zu -
sammengelegt. Um auch den Besuch dieser letzten deutschen
Schule zu erschweren , wurde die räumlich am

'
ungünstigsten

gelegene Schule beibehalten, so daß 75 v . H. aller deutschen
Schulkinder der ausgedehnten Großstadt viele Kilometer lange
Anmarschwege zur Schule haben.

Bo> der Einkreisimgrreiir r«rW
Ueberraschender Abbruch des Warschauer Besuchs

General Jronsides .
Der Inspekteur der britischen Ueberseestreitkräfte , Gene¬

ral Jronside , traf , nachdem er seinen Einkreisungsbefuchin Warschau vorzeitig abgebrochen hatte, am Wochenendewieder in London ein. Dieses überraschendeEnde des Besuches
ist reichlich auffällig, zumal in dem Besuchsprogrammdes eng -
lifchen Gastes für das Wochenende noch eine Besichtigung des
neuen polnischen Industriegebietes vorgesehen war , in dem
sich die wesentlichsten Werke der polnischen Kriegsindustrie
befinden.

Natürlich ist die verfrühte Abreise Jronsides Gegenstand
lebhaften Rätselratens in Polen . Die polnische Presse zieh « es
vor. auf diesen vorher io geräuschvoll anaekündiaten Beluck

Der rechte Weg
komsn von IVIsris 8 o s> m I ft is b s r g
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„Sicher. Vater fühlt sich ja ganz gut . Vielleicht tun Sie
es gleich beim Kaffee? Oh , da kommt Tante Adelheid, sie
will uns sicher schon holen zum Kaffeetrinken.

"
So war es wirklich . Fritz nagelte rasch den letzten

Virkenstrauch fest , Heide stellte ihren Reiserbesen vorläufig
zur Seite , und dann folgten sie Tante Adelheid ins Haus . -

. Am Kaffeetisch kam Fritz Lamken dann auf seine Pläne
zu sprechen und entwickelte sie ausführlich. Er tat das in
seiner klaren und überzeugenden Art . Heide saß ihm gegen¬
über und beobachtete ihn und den Vater . Sie war erst etwas
ängstlich gewesen, denn der Vater stand allen Neuerungen
und Änderungen, besonders wenn sie viel Geld kosteten ,

'sehr
ablehnend gegenüber. Er hatte nie etwas davon , wissen
wollen. Aber nun hörte er Fritz Lamkens Ausführungen
ohne Widerspruch und nicht unfreundlich- an und warf ab
und zu eine Frage dazwischen .

Der Vater schien wirklich Vertrauen und auch eine ge¬
wisse Vorliebe für seinen Verwalter zu hegen. Zwar war es
nicht seine Art , sein Wohlwollen deutlich zu zeigen, aber
Heide kannte den Vater gut genug, um es zu bemerken. Und
sie verstand ihn mit dem feinen Empfinden ihres warmen
Herzens. Es war wohl die urewige Sehnsucht, die unbewußt
in jedem Manne schlummerte und die dem Vater ungestillt
geblieben war : die Sehnsucht nach dem Sohn . Sie fand in
der Zuneigung zu diesem liebenswerten jungen Menschen
ihren Niederschlag. Wenn er in seiner verschlossenen , wort¬
kargen Art auch nie darüber gesprochen hatte , Heide wußte
auch so, wie sehr er darunter litt , daß er keinen Sohn besaß ,
der seine Lebensarbeit weiterführen und m dessen iunae

Hände er die Last der Verantwortung legen konnte, die ihn
bei seinem körperlichen Zustand so sehr bedrückte .

Ja , Heide verstand ihren Vater . Sie hätte sich ja selbst
einen Bruder wie Fritz Lamken gewünscht . Er hatte vom
ersten Tage an etwas Vertrautes für sie gehabt, und es war
seltsam : Wenn sie sich ihren toten Bruder oorzustellen ver-
1uchte , so floß das Bild , das sie sich von ihm machte , mit dem
Fritz Lamkens zusammen. Nicht nur im Wesen, sondern auch
im Äußeren . So , genau so, meinte Heide , müsse der Bruder
heute ausgesehen haben, wenn ihn . damals nicht das Durch¬
gehende Gespann zu Tode geschleift hätte . Heide hielt das für
einen Ausdruck ihrer Gefühle für Fritz. Sie hatte ihn eben
gern wie einen Bruder . Und er war es sicher werft

Fritz Lamkens hatte inzwischen alles Wesentliche gesagt
und sah Imholte fragend an . Der hatte die Arme auf die
Lehnen seines Sessels gestützt und den Kopf mit dem grauen,

. schütteren Haar gesenkt . Er schwieg noch eine ganze Weile,
so daß Heide schließlich fragen mußte :

„Nun. was meinst du dazu , Vater? "
„Ich sehe die Notwendigkeit wohl ein"

, sagte er da. „ Der
Vorschlag ist auch gut, aber — ich habe das Geld nicht
dafür .

"

„Das werden wir schon zusammenkriegen" , meinte Fritz.
„Die Frühkartoffeln stehen gut und werden sehr wahrschein¬
lich reiche Erträge liefern. Der Verkauf wird allein schon
eine nette Summe einbringen .

"
Sie besprachen die Geldfrage noch eingehend, und als

Fritz sich erhob, hatte er die .Einwilligung Imholtes für den
Umbau. Nun wurde es auch höchste Zeit für ihn, daß er sich
zur Abreise sertigmachte.

s Eine Stunde später verließ Fritz Lamkett frohen Herzens
den Hof , um nach Hause zu fahren.

Der väterliche Hof , den sein älterer Bruder bewirt-
l schäftete , war nicht so groß wie Hof Jmholte , die Gebäude

auch nicht so weitläufig und so wuchtig.
Ein Lattenzaun trennte den am Wege liegenden .Vor¬

garten vom Fabrwege . Als Fritz die Pforte öffnete, stand m

iem nrcyi meyr weiter emzügeyen. Das Mimardiati »,,. W §Zbrojna " veröffentlichtein Interview des englischen Ge, , M I
das außer einigen höflichen Redewendungen den Satz
der Besuch möge zur Vertiefung der Freundschaft zwisGHfi »
polnischen Nation und der englischen beitragen und das ft?
seitige Verständnis erleichtern und erweitern. Diese Erm,,General Jronsides bestätige , daß die Verständigung -2
London und Warschau gerade nicht ideal vollkommen isi

*

Polens Anleihelorderungen restlos aneriW
Den Meldungen der Londoner Presse zufolge Hai sich» ,tcmd im Interesse der Einkreifung in der Frft, ? z

polnischen Anleihe anscheinend zu weitgehenden Zu«,,
-ft Lj,

nisten bequemt. Der diplomatische Korrespondent der A,glaubt, daß bei den Besprechungenmit der polnischen
nbordnung ein „beträchtlicher Fortschritt" in der Frag, ,ftBedingungen für die polnische Anleihe gemacht Word,, , ft,, '

Der „Daily Telegraph" berichtet , daß England den ^ »
aischen Wünschen auf der ganzen Linie nachgegeben Hab,. ; A
Polen hätten vor allem gefordert, daß sie die Anleihegeld « igi
für Wafsenankäufe in anderen Ländern anlegen kö» krl
Britischerseits habe man sich darauf eingelassen und sich ft M
lich ausbedungen, daß die Polen England und Frankreich A !, >
alle geplanten Wafsenankäufe unterrichten sollten , was » dH
nischerseits zugestandensei. Im übrigen hätten die Polen K n>i
zahlung der Anleihegelder in Gold verlangt, während k, »
land nnd Frankreich auf Zahlung in ihren Devisen best«,

^ " -
hätten. Auch in diesem Punkt sei man schließlich britiscĥder Ansicht gewesen , daß man dem polnischen Standpunkt (
gegenkommen könne . i«n

Noch eindeutiger ist der „Daily Herald"
, der schreib !, I AI

Polen würden ihre Anleihe bekommen , denn das brüchW
'

Schatzamt habe seine Bedingungen, durch die die Verh«
lungen bisher aufgehalten worden seien , zurückgezogZag

Britische Kapitulation in Tot!«

dc

Die japanischen Forderungen in der Tientstnsrage
angenommen.

Japans Außenminister Arita hat in der yußeroid,
lichen Kabinettssitzung- Ausführungen über das bisherig , i ^
gebnis der Tokioter Besprechungengemacht . Nach einer h sit
amtlichen Mitteilung führte er folgendes aus : „ Die W
sten Forderungen , die Japan gestellt hat, bezogen sich

'
britische Anerkennung aller Maßnahmen, die die ja
Armee in Auswirkung der Operationen in China dmchzMpSren hat. Ferner soll England alle Maßnahmen oder H«
lungen unterlassen, die zum Nachteil Japans oder zum

"'" '
teil des Gegners in China sein könnten.

Als Ergebnis wurde ein Uebereinkommenzwischen l
Parteien erreicht , in dem England alle japanischen Forde « t
gen bezüglich der Grundfragen im Zusammenhang mii ! Pu
Tientsinfrage annahm. Der Weg ist also jetzt für die Eck i
rungen der besonderen, auf Tientsin bezüglichen Fragen j« j>m

Das Kabinett stimmte diesem Uebereinkommen zwist lßll
Arita und Craigie zu . Ministerpräsident Hiranuma bez« dig
nete die Annahme der Grundsorderungen als Erfolg,aber vor allzu großem Optimismus .

Diese Warnung vor Optimismus beherrscht auch die j«> H
aische Presse, die sich über die Hintergründe des plötzlich
Umschwungs Englands noch nicht im klaren zu u
scheint . So wird festgestellt , daß die Annahme der japmM
Forderungen eine „in der diplomatischen Geschichte Englm
seltene Nachgiebigkeit " darstellt. Die „ britische Kapitulali»
wird in der „Asahi Schimbun" mit der ungünstigen intt
nationalen Lage Englands begründet, nnd zwar d« wß.
die Schwierigkeiten bei den Verhandlungen in Mos !» ihr!
durch die Lage in Europa nnd durch die Ablehnung ! chl
Aenderung des Nentralirätsgesetzes in den i! ist
einigten Staaten . Den Ausschlag habe aber die entschloß st
Haltung von Regierung und Volk in Japan gegeben . Es >«i st

.allgemein empfohlen, größte Vorsicht bei den weiteren i! ' >'Handlungen walten zu lassen , da England seine japanse « M
liehe Haltung noch keineswegs aufgegeben habe.

In England wird festgestellt , daß nunmehr die
yandlungsausstchten „etwas besser" seien . „Times" null
um den Engländern die Kapitulation von Tokio mundgm
zu machen , daß man den Dingen in Nordchina nüchterni
Auge sehen müsse. Vor allem dürfe die Tatsache der eno«D«
militärischen Ue Verlegenheit der Japaner
Nordchina und der Besetzung der Hauptstädte dieses Gekud
nicht übersehen werden. Die britische Regierung könne ch
Verlust ihrer Würde versichern , Vast die britischen Niederli
sungen neutral bleiben würden

Aus Vorschlag des Gauleiters und Oberpräsidenten
ist Dr . Neumann, Memel, vom Reichsminister für Ernöh» tz
und Landwirtschaft mit der Leitung der Ostprenßischen
schaft beauftragt worden.
Deutscher Kriegsschiffbesuch m Schweden.

Sechs Boote der' ersten deutschen Minensuchflottille «s d
Befehl des Korvettenkapitäns Weniger weilten zu einem s
offiziellen Besuch im Hafen Södertälje südlich von StoVDM
bis zum 25. Juli .

§

der niedrigen Seitentür des Hauses eine Frau und sah >
mit frohem Lächeln entgegen.

„ Mutter !" rief Fritz , warf die Pforte hinter sich
Schloß und eilte mit großen , jungenhaften Schritten auf
Frau zu .

„Fritz ! Lieber Junge ! Also bist du doch schon heute O
kommen ! Ich hatte schon den ganzen Tag das Empfinden .

Sie umschloß mit festem Druck seine Hände. Die Frefti
lag wie ein Heller Schein auf ihrem Gesicht . Es war ein
sicht, das einmal sehr schön gewesen sein mußte . Man sah ^
noch heute, wenn das Leben auch viele feine Fältchen ei»'

gegraben hatte und die . Züge schärfer geworden waren.
„Ja , Mutter , da hat dein Gefühl dich mal wieder » ich

betrogen. Wie geht's denn zu Hause ? Alles gesund ? ^ '
Otto. Luise und die Kinder? Wo sind sie denn alle ?"

„In der Küche . Wir haben vorhin gerade zu Abend gt
gessen . Du wirst sicher auch Hunger haben. Komm lst ^ '
mein Junge .

"

Im Hause wurde es schon lebendig. Die beiden
Zwillinge im Alter von sechs Jahren , sollten gerade zu
gebracht werden. Sie hatten Fritz ' Stimme gehörLundw
nun herbeigestürzt. Auch der Bruder und die Schwas
erschienen in der Küchentür. . ,

Die beiden Brüder sahen sich sehr unähnlich: allerdmg
waren sie ja auch nur Stiefbrüder . Otto war kleiner
Fritz und hatte dunkles Haar . ,

Es herrschte aber ein sehr herzliches Verhältnis ft
den Familienmitgliedern . Otto Lamken war fast acht
alt gewesen , als er eine Stiefmutter bekommen hatte .

^
war ihm vom ersten Tage an wie eine eigene gewesen-

!>»

R'

so liebte er sie auch . Er wußte sehr genau, was der Hof ftft
Tüchtigkeit und Umsicht verdankte. Ihr Rat war ihlN
seiner Frau noch heute unentbehrlich.

«ft

(Fortsetzung



WMMiiWke iln SA.
Voller Erfolg der eindrucksvollen Kämpfe in Berlin.

Ae Reichswettkämpfe der SA . , die eine Woche lang auf
Berliner Sportstätten durchgeführt wurden , sind am Sonn -

, --geschlossen worden . Auf der ganzen Linie hat es in den
.„iMnfts - und Einzelwettkämpfen volle Erfolge gegeben ,

schönste Lohn für die SA . -Männer war wohl die große
.-. Mmhnre der Berliner Bevölkerung an den Ereignissen ." ... sich das schon an den letzten beiden Wochentagen ange¬

lt, so erwies sich der Erfolg in seiner ganzen Größe am
,M „Pag, als das weite Rund des Olympiastadionsfast reft-

H- msiillt war . Noch einmal gab es hier mitreißende Kümpfe
> Id packende Entscheidungen , wobei es insbesondere die wchr -

Mchen Wettbewerbe waren , die das größte Interesse fan -
Aus jeden Fall hat sich unzweifelhaft ergeben , daß die

- H ausgezeichnet für die NS . -Kampfspiele beim Reichspartei .
? l. in Nürnberg gerüstet ist imd daß sie ihrer , ihr vom Führer

Wwgcnen Aufgabe , die Wehrertüchtigung des gesamten
! ,Aschen Volkes durchzuführen , voll gerecht wird. Wenn jetzt

i, mehr als zehntausend Teilnehmer der SA .-Reichswett -
. Wfe wieder in ihre engere Heimat zürückkehren, dann wer -
'

sie voll des Erlebnisses sein und ihren daheimgebliebenen
i Bernden Ansporn zu neuer Leistungssteigerung geben , da -
( A die körperliche Ertüchtigungsarbeit im nächsten Jahr neue
» d verstärkte Erfolge verzeichnen kann.

Schon der Sonnabend war ein Tag ganz großer und Wich¬
el Ereignisse . Im Mittelpunkt des Geschehens standen die
impfe um die beiden Preise des Führers . Der eine
Überpreis war für den ungemein schweren Wehrmann- l

I «Mampf gestiftet worden, der andere für das schwere/
. «zdspringen der SA .-Reiter , an dem auch als Gäste

ii SA. Offiziere der italienischen Miliz teilnahmen. Die SA .
Me bei der reitsportlichen Veranstaltung den Sieg erringen
,d sich damit den Preis des Führers sichern . Der andere
ims wurde am Vormittag auf der musterhaften Wehrkampf-
ihn tm Grunewald vergeben.

,, Der Wehrmannschastskampf
i ird mit Recht als die Krone aller wehrsportlichen

ji stttb e w e r b e bezeichnet . Die 26 besten Stürme aus der
Mten großdeutschen SA ., jeweils als Vertreter einer SA .-

" Wpe, kämpften in einer Antrittsstärke von einem Führer
>j ,d 36 Mann um den Wanderpreis . Nach einem 20-Kilometer-
isl tziickmarsch mußte die 250 Meter lange Wehrkampfbahn mit
« M künstlichen Hindernissen überwunden werden — keine
i! De Sache mit Tornister, 98er Gewehr und Handgranate

«der Hand —, und schließlich folgten Handgranatenzielwerfen,
A »d Kleinkaliberschießen . Es gab hier Leistungen von unerhör-
,i - Eindruckskraft , die die Helle Begeisterung bei allen Zw
l Wern hervorriefen.

i> Sieger im Wehrmannschastskampf und Gewinner des
- imderpreises des Führers wurde die Gruppe Süd west mit
§ IS,3Punkten , die insbesondere auf der Wehrkampfbahn groß -!
ii iliges Können gezeigt hatte. Die nächsten Plätze waren in
,i ilgender Reihenfolge verteilt : 2. Sachsen (511,6) , 3. Kurpfalz

N,S), 4. Bayerische Ostmark (495) , 5. Niederrhein (489,2 ) ,
Hansa (487,4) , 7. Franken 485,1) , 8 . Hochland (484,9) , 9. Ber -

I »Brandenburg (484,7) , 1V. Westmark (483,7) . Die Gruppe
, Wwest wurde in diesem Kampf durch den Sturm 2/119 ver -
H ikten.
» Auch die Radfahrstreise gehörte mit zu den schwer-
i» m wehrsportlichen Wettbewerben , zumal hier die 1 : 8-Mann-
i Hst ebenfalls ieweils nur einem Sturm entnommen sein
- ch. Aus der 25-Kilometer - Geländefahrt hatte zwar der Vov-
<> chrssieger Berlin-Brandenburgmit 1 : 17 Std . die beste Zeit
i Ohren , da er aber in anderen Teilprüfungen nicht so gut
I! Uneiden konnte, mußte sich die Mannschaft mit dem zweiten
- W hinter Niedersachsen begnügen . Auf den nächsten
iS Wen folgten Niederrhein , Sachsen und Kurpfalz .
: Die erste wehrsportlicheEntscheidung auf der Wehrkampf-

W war im M an ns ch ast s> O r i e n t ierung s l aus
fallen , den Schlesien mit 376 Punkten vor Donau AM) ,

l W (388) . Franken (331 ) , Hochland (325) und Ostland MO)
I, ÜNNIl,. . - .

i Den Schweren Geländerilt . eine Einzelprüfung
«> itt 14 Kilometer mit 25 Hindernissen, gewann Truf . Lenz

Walen ) mit der Wertzahl von 0,70 vor Oscharf . Schmidt
il Mn ) mit 0,86 und SA .-R . Vainer ( Niedersachsen ) mit 1,20.

E Schwerer Mannschasts-Fünfkamps.
Äne der eindrucksvollsten und schwersten Prüfungen der

Etlichen Wehrwettkämpfe ist der Mannschafts-Fünfkamps.
- 4 dem von allen Mannschaften, die aus je einem Führer und

Mann bestanden, mit vollstem Einsatz gekämpft wurde,
m Sonnabendwurde die dritte Uebung, der 3000- Meter-Lauj.
»ichgesührt, bei dem die Gruppe Nordmark nach ihrem Sieg
lbtt 4Ü0 Meter Hindernis zu einem neuen Siege kam . Sie
Wie mit 10 : 35,8 Min. die beste Zeit und setzte sich damit
« die erste Stelle vorxden bis dahin führenden Gruppen Ber-
Erandenburg und Thüringen . Das Handgranaten-Weil-
Wn und die 9-mal-50-Meter-Schwimmstaffelwaren die letz-

beiden Wettbewerbe. Im Handgranatenwerfen stellten
Malz , Nordmark und Nordsee mit je 93 Punkten die besten
Mnschaften . Auch Südwest mit 92 schob sich erheblich nach
M. Die Entscheidung fiel dann in der 9-mal-50- Meter-
Mimmstaffel , in der Südwest die weitaus schnellste Zeit
Me. Nordmark fiel hier mit einer schwachen Leistung be-
Mich zurück,

' während Berlin-Brandenburg auch unerwartet
« ach schwamm und damit die Aussichten auf den Sieg vergab.

Damit hatte Südwest sich den Gesamtsieg in diesem
Wvollen Wettbewerb gesichert. Das Ergebnis: 1. Südwcst
, -d Punkte, 2. Berlin-Brandenburg 507,6, 3 . Thüringen 490,9,
'Mpfalz 475,3, 5 . Alpcnland (mit der zweitbesten Schwimm-
w 47o.O. 6. Nordmark 541,6.

Philipp und Gainschnigg beste Fünfkämpfer
. Die vorletzte Prüfung im Einzelwettbewerb des M o °
Men Fünskampfes war das 300- Meter-Schwimmen,

« dem SA - Mann Wagner (Berlin ) mit 4 : 29 Min . die
Es, Zeit schasste . Nach der vierten Uebung führte in der
M L Ostubaf. Philipp (Berlin ) , in der Klasse 8 Oscharf.
Mschnigg (Alpenland) . In der fünften Uebung, dem Ge -

°Wauf , war in der Klasse ^ Müller (Thür .) schnellster
S-,. : Während in der Klaffe 6 Klaus (Alpenland) die beste

Iw Wffte . Danach ergab sich folgender Endstand :
A/M : Sieger Ostuf. Philipp (Berlin -Brandenburg mit 22,5
.Men vor Sturmm . Severin (Ostmark ) 27 Punkte. SA .»
- M Wagner (Berlin ) 27,5 Punkte. Klaffe 8 : Scharf.

,
'Mchnigg (Alpenland) mit 12 Punkten vor Oscharf

(Alpenland) 15 und Sturmbanns . Lübker (Hansa)
Punkte.

. Im Schwimmstadion
ebenfalls schon -am Sonnabend hoch her . Den Ent-

)"Uugzmî der Lagenstaffel gewann Westfale » in
P Min. vor Mitte und Kurpfalz. Sieger des Einzelwett-

wbs ntz ^i 200 Meier Brust der Klaffe 8 wurde'(Berlin ) iu 3 : 04 Min . vor Beckmann (Wests .) und
(Berlin ) . Das Turmspringen gewann, wie er-

Europameister Weiß (Sachsen ) mit 128 Punkten vor
li, MBerlin ) und Feyl (Südwest) . Die 4X100 - Meier-F r e t -

st ' Astsel wurde von Südwest in 4 : 16,3 Min . vor Schlesien
Merlin - Brandenburg gewonnen. Das l 00 - Meter -

ch .schw i m m en der Klaffe 8 sicherte sich Küppers
M 1 : 14,6 Min . vor Wauner (Südwest) und Heid -

(Niederrhein) . Sieger über 400 Meter Freistil
tz,,,Mse 6 wurde Eckstein (Sachsen ) in 5 : 49,2 MiN . vor

(Sachsen ) und Döpper (Nicderrhein) . Sndwest setzte
H. ,Miegeszug mit dem Erfolg von Laugwttz über 100

drei Nil , Klaffe /l , ln 1 : 02,2 Min. fort Auf den
! Li, , u folgten Mandrczki (Südwest) und Aramiosch (Schief).

0 Meter Freistilder Klaffe tl. gewann Bachmann
M ) in 5 : 17.1 vor Kienzle (SW .) und Fischer ( Wests .)

kMe '

Sieger über 100 Meter Rücken ver Klaffe tz. wurde
Simon (Wests .) in 1 : 12,8 Min , vor Schwarz (Mitte) und
Thürner (Hochland ) . Schließlich gewann Minnig (Hessen) den
Endlaus über 200 - Meter - Bruft der Klaffe L in 2 : 53,l
Minuten vor Schulte (Westfl und Kühne (Mitte) . I m
Wasserball sicherte sich Niederrhein den dritten Platz
durch einen 5 : 4 (2 : 2) -Steg über Hochland . Sieger im Wasser¬
bau wurde Niedersachsen mit 5 : 3 (1 : 1 ) gegen Südwest.
Die 20X50- Meter-Wehrmannschaftsstaffelgewann die Gruppe
Mitte in 10 : 11,3 Min. vor Berlin - Brandenburg (10 : 17,3)
und Südwest <10 : 18,3).

Für die Mannschafts - Gesamtwertung tm
Schwimmen , die sich aus den Wettbewerben 100-Meter -Freistil ,
100 Meter Rücken, 200 Meter Brust , 400 Meter Freistil, 4X100
Meter Freistil und Lagenstaffel in den verschiedenen Klassen zu»
sammensetzte , ergab sich folgender Endstand : Sieger wurde die
Gruppe Berlin - Brandenburg mit 28 Punkten vor Süd¬
west mit 71, Mitte mit 72,5 und Hansa mit 141 Punkten

Auf Aschenbahn und Rasen.
"Sehr schöne Leistungen bekam man im Mannschaftskampf

des Handgrauatenweitwurfs zu sehen . Sieger wur¬
den in der Klaffe Schlesien mit einem Durchschnitt von
63,133 Meiern, in der Klaffe 8 Hessen mit 54,90 Metern und in
der Klasse 0 Berlin-Brandenburg mit 48,858 Metern. Die
besten Einzelleistungen überhaupt schassten — vorbehaltlich
des Einzelkampfes — Bade (Südwest) mit 70,60 Metern und
Möbius (Mitte) mit 70,12 Metern. Den 10 000 - Meter -
Lauf der Klasse 8 konnte Müller (Sachsen ) in 33 : 17,8 Min.
vor Helber (Südwest) und Klaban (Donau) gewinnen. Iw
S chl e u d e r b a l l w e rf e n gab es auch einen Mannschafts¬
wettbewerb, der in der Klaffe 6 von Nordsee mit einem
Durchschnitt von 51,37 Metern vor Westfalen und Kurpfalz,
in der Klaffe O ebenfalls von Nordsee mit 48,25 Metern vor
Hochland und Sachsen gewonnen wurde. Den Einzelwettbe¬
werb tm Diskuswerfen sicherte sich Jansen (Niederrhein)
mit einer Weite von 45,25 Metern vor Htlbrecht (Ostland)
mit 44,31 Metern und Janausch (Donau) mit 43,85 Metern.
Den 3000 - Meter - Maunschastslauf der Klaffe /), ge¬
wann die Gruppe Mitte durch die hervorragenden Leistungen

der Wittenberger mit Syring mit einer Durchschnittszeit vmst
9 : 00,7 Min . vor Südwest und Kurpfalz. Die beste Einzel¬
leistung erzielte hier Syring mit 8 : 41,4 Min

Boxen , Ringen und Fechten
Bei den Endkämpfen des Boxturniers am Sonntag¬

vormittag im Kuppptsaal des Hauses des Deutschen Sports
wären sämtliche Zuschauerplätze besetzt, und unter den an¬
feuernden Rufen der SA .-Kameraden aus den verschiedenen
Gruppen gab es folgende Endergebnisse: Fliegengewich : :
Obermauer (Niederrhein) gewann durch k.o . in der zweiten
Runde über Schubert (Sachsen ) . Im Bantamgewicht punktete
Schiller (Berlin ) Zander (Mitte) aus . Im Federgewicht
siegte Graas (Berlin ) nach Punkten über Wilcek (Donau) ,
der früher unter dem Namen Jaro bekannt war . Im Leicht¬
gewicht kam Europameister Nürnberg (Berlin ) nur zu
einem Punktsieg über Biemer (Niederrhein) . Im Weltergewicht
siegte Diestelralh ( Westfalen ) nach Punkten über Zeltler
tKurpfalz) . Mittelgewichtssieger wurde Prieß (Westfalen '
nach Punkten über Wego (Niederrhein). Im Halbschwergewicht
gab es einen Sieg von Terschüren (Niederrhein) , da
Krumm (Niederrhein) in der 2 . Runde wegen Tiefschlags dis¬
qualifiziert werden mußte . Im Schwergewicht war Olympia¬
sieger (Runge (Niederrhein) , , der vorher schon mehrfach
k o .-Siege in der ersten Runde errungen hatte, k.o .-Sieger in
der zweiten Runde über Rosenkranz (Niederrhein) .

Die Sieger im griechisch- römischen Ringen waren von
Bantamgewicht aufwärts : Hergenröther (Westmark ) , Wagner
tWestmark ) , Schwarzkops (Westmark ) , Wahl (Thüringen ), Sched -
ler (Thüringen , Zerwas (Westmark ) , Manger (Hochland ) .

Die Fechter hatten von Freitag an ununterbrochen zu
tun, um ihr Turnier rechtzeitig unter Dach und Fach zu brin-

. .gen . , Dste , erste Entscheidung fiel , im Florettfechten , das
H es s .e n s erste Mannschaft mit zwei Mannschaftssiegenund
19 Etnzelstegenüberlegen vor Kurpfalz (1 bzw . 15) und Donau
(0 bzw . 6) gewann. Im Säbelfechten kam Hessen so¬
gar zu einem Doppelerfolg. Hier siegte Hessen l mit .zwei
Mannschaftssiegenvor Hessen 17 (ein Mannschaftssieg) und der
ersten Mannschaft der Sachsen .

Hessens Nachrichtensturm in Front.
Wie schon in den vergangenen Jahren , konnte sich auch

diesmal bei den Wettkämpfen der Nachrichtenstürme die
Gruppe Hessen den Steg holen. Die Hessen vom Rachrichten¬
sturm 1/83 Kassel hatten im Morsen eine so ausgezeichnete
Leistung vollbracht , daß ihr Nachlassen in den anderen Hebun¬
gen ihren Endsieg dennoch nicht beeinträchtigen konnte . So
siegten sie mit 1255 Punkten vor Sachsen (107 Leipzig ) mit
1242^ und Südwest <2/113 Freiburg ) mit 121114 Punkten.
Aus den nächsten Plätzen folgten Hochland , Bayerische Ost¬
mark und Berlin -Brandenburg . .

Zum erstenmal wurde in diesem Jahr ein S A . - F ü h r c r -
kampf durchgeführt , der nach spannenden Kämpfen folgende
Ergebnisse brachte:

Klaffe d : Slurmhauptführer Schmucker (Relchsführer-
schule) , 2 . Sturmführer Pabst (Sachsen ) , 3 . Obertruppsührer
Schulz Eranken ) ; Klasse 8 : Obersturmbannführer Oesterrei -
cher (Südmark) , 2 . Obersturmbannführer Schönfeld (Berlin -
Brandenburg ) , 3 . Oberführer Bickeri (Mitte) ; Klaffe 6 :
Sturmhanptsilhrer Volpp (Südwest) , 2 . Standartenführer

' Huber (OSAF .) , 3 . Obersturmführer Marheinecke (Rieder¬
sachsen) .

Die Kämpfe der Reiter.
Der herrliche Reitplatz des Reichssportfeldes war der

Schauplatz der meisten reitsportlichen Wettbewerbe. Der be¬
deutendste Mannschaftswettbewerbwar der Reiter - Wehr -
m a n n s ch a f t s k a m p s, der von der Gruppe Nordsee
mit 12,14 vor Niederrhein mit 14,78 und Knrpfalz mit 15,85
Punkten gewonnen wurde. In der G e l 8 n d e st a s s e l gab
es einen Sieg der italienischenMiliz durch Oblt. Coccia-Oblt.
Pogliaga mit 5 Punkten vor der Gemischten Mannschaft
Oscharf . Brennecke -Obstlt. Kechler mit 37)4 und einer wei¬
teren Gemischten Mannschaft mit Lt . Baron Economo (Jta -
lien) -Schars. Günther mit 4314 Punkten. Die Leichte Dres -
surprüfung : Otruf . Tecklenburg (Niederrhein) auf Hester -
bach mit Wertzahl 1 vor Otruf . Woltmann (Hansa) auf Fakir
mit 1,4 und Trus . Hammer (Knrpfalz) aus Saros mit 1,8.
Mittlere Dressur : Obstbf . von Platen (Berlin ) aus
Sultan mit 0,6 vor Stuf . Günther (Niederrhein) auf Ivo mit
0,7 und Stm . Krüger (Berlin ) auf Trianos mit 1,3.

Das Schwere Jagdspringen wurde nach dem
ersten Stechen entschieden . Sieger: Skbs. Frickc (OSAF .)
auf Jensen mit 0 Fehlern und einer Zeit von 46 Sek . , vor
Stm. Huck (OSAF .) auf Rheinländerinmit 0/47 und Sts. Wenck
( Ostland ) auf Anker mit 4/45 . Das Jagdspringen um den
Preis des Führers gewann die S A . - M a n n f ch a f t
gegen die Offiziere der italienischen Miliz mit 106^ : 235 )4
Punkten , während sich die Italiener nachher daS Kamerad
schaftsspringen mit ausgetanschten Pferden holten und auch
den Preis des Stabschefs für die beste Einzelleistung durch
Oblt . Coccia ans Lohengrin gewannen .

Am Sonntagnachmittag füllte eine festlich erregte Men¬
schenmenge das weite Rund des Stadions , wo in einem
Programm von unerhörter Eindruckskraft die Schluß -
kämpse in Gegenwart des Stellvertreters des Führers,
Rcichsminister Rudolf Heß , des Reichserziehungsministers
Rust und des Stabschefs Lutze ansgetragcn wurden . Den
Beginn machte hier die 20Xft - -Runde - Hindernisstaffel , an der
die sechs Zeitbesten , Hochland, Berlin- Brandenburg , Schlesien ,
Franken , Mitte und Südwest , beteiligt waren . Es gab einen
unerhörten Kamps mit letztem Einsatz , den schließlich nach
mancherlei Zwischenfällen Hochland ganz überlegen vor
Schlesien , Berlin-Brandenburg , Franken , Sudwest und Mitte
gewann. /

Es folgte der 400 - Meter - Hinderntslauf (Einzel--
wettbewerb) der Klaffe /)., der noch einmal von den sechs besten
Teilnehmern dieses Wettbewerbs alle Kraft und alles Können
erforderte. Sieger wurde hier Otruf . Lang (Franken) im

70,6 Sek . vor Schoris (Berlin ) und Jäppelt (Sachsen ) . In oer
Klaffe 6 des gleichen Wettbewerbs kam Nisse (Niedersachsen )
in 72,4 Sek . zum Siege vor Badke (Berlin ) und Bölesahr
( Westfalen ) .

Handballsieger: Gruppe Donau.
Für das Endspiel im Handball hatten sich die

Gruppen Donau und Berlin-Brandenburg qualisiziert, wäh¬
rend sich am Sonnabend schon Schlesien den dritten Platz durch
einen Sieg mit 12 : 9 (5 : 5 ) Uber Kurpfalz gesichert hatte. Die
beiden Mannschaften im Endspiel, das zum großen Teil bei
herrlichem Sonnenschein vor sich ging, waren nahezu gleich¬
wertig. So erlebte man einen schönen , schnellen Kamps . Schon
in den ersten Minuten fielen hintereinander vier Tore, wobei
sich die Gegner gegenseitig nichts nachgaben , so daß für lange
Zeit der Kampf mit 2 : 2 unentschieden hin - und herwogte.
Berlin konnte dann in Führung gehen , mutzte aber bis zur
Pause die Gegner wieder auf 3 : 3 herankommenlassen. Nach
der Halbzeit mußten die Berliner gegen die tief stehende Sonne
spielen . Donau setzte gleich mit voller Kraft ein und erhöhte
auf 4 : 3. Beide Mannichaftenwurden mächtig angeseuert. Die
Sprechchöre , die schon alle anderen Wettbewerbe dauernd mit
ihren humoristischen Einfällen begleitet hatten, taten auch hier
ihr Werk , und so entstand in dem Stadion eine wundervolle
Stimmung , die dieses Höhepunktes und Abschlusses der SA -
Reichswettkämpfe würdig war. Donau zeigte setzt eine unver¬
kennbare Ueberlegenheit und vergrößerte den Abstand aus
6 : 3. Berlin schaffte jedoch mit prächtigem Kampsgeist den
Ausgleich aus 6 : 6. Ein durch das unnötig harte Spiel Ber¬
lins verwirkter Strafwurs brachte Donau wieder mit 7 : 6 in
Front . Kurz danach ertönte der Schlußpfiff, und die Gruppe
D o n a u hatte verdient den Sieg errungen.

Berlins schnellste Staffel .
- '

Schon in der Pause des Handballspiels fielen einige wei¬
tere Entscheidungen. Zunächst wurde die 4X100 - Meter -
Staffel gelaufen, die einen schönen Sieg der Gruppe Ber¬
lin - Brandenburg in 41,9 Set . vor Sachsen und Nieder-
rhein ergab . Gleichzeitig traten die Besten des Handgranaten¬
weitwerfens und des Speerwerfens zur Entscheidungan. Bei
den . Speerwerfern hatte Olympiasieger Stück (Berlin -Bran¬
denburg) schon im Vorkamps die cheste Leistung mit 69,30
Meter erreicht die seine persönliche Jahresbestleistung dar¬
stellte uild auch zum Endsieg vor Büffe (Berlin -Brandenburg)
mit 67,10 Meter und Dahmann (Niederrhein) mit 59,68 Meter
ausreichte. Im Handgranatsnweitwersen wurden
die Leistungen aus dem Mannschaftskampsnoch übertroffen,
wobei die Spitzenleistungen ganz dicht beieinanderlagen. Sie¬
ger wurde Friesner (Westmark ) mit einer Weite von 71,69
Meter vor Ruf (Hochland ) mit 71,09 Meter und Bade (Süd -
West ) mit 70,80 Meter.

Harbigs Sieg über 400 Meter
Weltrekordmann Harbig , der schon für die Staffeln der

Gruppe Sachsen eingesetzt war , ließ sich natürlich auch nicht
die Entscheidung über 400 Meier entgehen , die er mit fast
spielerischer Leichtigkeit in 49,2 Sek . vor Schumacher (Nieder-
rhein) und Seifert (Hessen ) gewann. Dann folgten die End¬
läufe in den drei Altersklassen über 100 Meter . In der
Klaffe 0 gab es einen Doppelsieg von Hansa durch Rath
(11,8) und Reinhardt (11,9) vor Senftleben (Berlin ) , der eben¬
falls 11,9 erzielte. In der Klaffe 6 siegte Hellmann (West¬
falen ) in 11,8 vor Weitels (Niederrhein) und Erl (Südwest) .
Jn der L -Klasse kam Hornberger (Knrpfalz) in 10,7 Sek .
zu dem erwarteten Siege vor Vogelsang (Niederrhein) und
Bönicke (Berlin ), die beide 10,8 Sekunden benötigten. Das
Hammerwerfen wurde von OlympiasiegerHein (Hans.,)
mit einer Weite von 55,03 Meier gewonnen. Auf den Plätz.' ii
endeten Janek (Berlin ) mit 51,50 Meter und Janausch (Do¬
nau ) mit 43,49 Meter,

WehrsportlicheVorführungen
füllten dann in überaus eindrucksvoller Weise die Panse bis
zu den nächstenWettbewerben . Die Gruppen Brandenburg -
und Sudetengau hatten sich hierfür eine -Folge zusam -
inengesteüt , die nicht nur für das Auge eine Freude war , son¬
dern ganz besonders deutlich die körperliche Erziehungsarbeit
zu den höchsten Tugenden des Mannes erkennen ließ . Unend¬
licher Beifall belohnte die vielen hundert Männer für ihre
Vorführungen , die von schönstem Sonnenwetter begünstigt
waren . Nicht weniger eindrucksvoll waren auch die Stab -
Übung e » der Sudetendeutschen , die diesem Zwischenteil des
sportlichen Programms eine besondere Note gaben . Auch
diesen nahezu 600 Männern dankte das Publikum durch seinen
herzlichen Beifall für die schöne Leistung .

Dann hatte wieder der Leistungssport das Wort. Zunächst
wurde die 4X400 - Meter - Staffel gelaufen. Berlin
hatte zwar bei den ersten drei Läufern einen erheblichen Vor¬
sprung herausgelaufen, aber Harbig überspurtete schon in der
ersten Kurve seinen Gegner mühelos und sicherte damit für
Sachsen den Sieg in 3 :21,9 vor Berlin (3 :24,3) und Nieder¬
rhein (3 :25,3) . Zwölf Mann waren für den Endkamps des
3000 - Meter - Hindernislaufes zugelassen . Der beste
Mann aus dem Mannschaftwettbewerb, Genadowski
(Niederrhein) , kam hier zu einem überlegenen Siege vor dem
Vorjahrssieger Ungaer (Sachsen ) . Der Sieger benötigte eine
Zeit von 9 :47,5 Sek .

Zum Schluß: 100X100 Meters
Den krönendenAbschluß des Tages und damit der ganzen

SA -Reichswettkämpse bildete die erstmals in diesem Jahr
ausgetragene Reichshinderntsstaffel über 100X100
Meter. Jeder Läufer hat in dieser Staffel ein normales Bal-
kenhindernis sowie entweder einen Holzstoß oder eine Wand
zu überwinden. Unter begeisterten Anfeuerungsrufen und
Sprechchören der Massen führten die Mannschaften ihren
Kampf durch . Immer wieder wechselte das Bild , mit der einen
Ausnahme allerdings, daß die Läufer der Bayerischen
Ostmark , die auch bereits im Vorkamps die beste Zeit ge¬
schafft hatten, fast dauernd an der Spitze lagen. So gewannen
sie auch diesen abschließenden Großkampf unter unendlichem

. JubelÄM der Zeit von 26 : 56,2 Minuten vor Hochland
(27 : 01,6) und Berlin -Brandenburg (27 : 26,2), Kurpsalz, Fran¬

sten , Westfalen.
Feierliche Siegerverkündung

Nachdem die Wogen der Begeisterung etwas abgeebbt
waren , erfolgte die feierliche Siegerverkündung , zu der
Stabschef Lutze und Reichsminister Rudolf Heß das Wort
nahmen . Sie dankten den tüchtigen SA . -Männern für ihren
Einsatz und ihre vorbildlichen Leistungen , gedachten aber auch
besonders aller jener unbekannten SA . -Männer draußen im
Lande , die im Laufe des Jahres an der Vorbereitung der
Reichswettkämpfe mitgearbeitet haben , aber diesmal nicht mit
in Berlin dabei sein konnten . Beide Minister dankten auch den
Vertretern der italienischen Miliz für ihre Teilnahme , wobei
Reichsminister Heß besonders aus die kameradschaftliche Ver¬
bindung zwischen Deutschland und Italien hinwies, die sich
bewähren werde , komme, was kommen mag . RudolfHeß über¬
brachte weiterhin allen Teilnehmern der Reichswettkämpfe die
Grüße des Führers und sprach ihnen auch in seinem
Namen die Anerkennung für ihren Kampfgeist und die Leistun¬
gen aus. Mit dem Sieg-Heil auf den Führer und den National-
yymnen schloß die große Veranstaltung , die allen als Erlebnis
stets in Erinnerungbleiben wird , die daran teilnehmen durften .

Cianetti zum Staatssekretär ernannt .
Der langjährige Präsident des faschistischen Jndnstrte -

arbeitervcrbandes, Cianetti , wurde zum Staatssekretär im
Korporationsministerinm ernannt . Der seit bald zwei Jahren
im Korporationsministerium tätige Staatssekretär Ricci
wurde mit der Leitung der Autarkie-Abteilung sowie der Preis¬
kontrolle beauftragt.



Aufruf
an alle Volksgenossen der Wesermarsch !

Als Vorarbeit für das kommende Winterhilfswerk
wird in diesen Tagen , wie alljährlich , die Obst- und
Gemüsekonservierungsaktion durchgeführt . Tausende fleißiger
Angehöriger der NS .-Volkswohlfahrt , der NS .-Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwerks werden wiederum dabei
sein, in ehrenamtlicher Arbeit die Früchte , die in Feld
und Garten gewachsen sind , für das WHW . zu konservieren.

Mein Aufruf richtet sich an alle Spender in Stadt
und Land :

Gebt gern und reichlich ! Helft auch aktiv mit
durch das Füllen einiger Dosen im eigenen
Haushalt !

Dosen erhalten Sie in jeder beliebigen Menge kostenlos
durch den zuständigen Beauftragten der NSV . Machen
Sie rege Gebrauch davon .

Bedenken Sie weiterhin , daß unsere Mitarbeiter mit
freudigem Idealismus bei der Arbeit sind . Geben Sie
Ihre Spende daher mit der gleichen inneren Einstellung .

Seien Sie sich auch bewußt , daß etwas Großes nur
dann geleistet werden kann , wenn jeder an seinem Platz
restlos seine Pflicht tut .

25 000 leere Dosen sollen gefüllt werden ; keine einzige
darf nach Abschluß der Aktion noch leer sein. In diesem
Sinne also :

Frisch ans Werk !
Heil Hitler !

Cornelius . Kreiswalter der NSV .

Aus Muh nnv Kern
Elsfleth , den 25 . Juli 1939

Tags - . Z - tg - r
G -Tlufgang : 4 Uhr 34Min . G -Untergang : 8 Uhr 31 Min

Hochwasser :
9 .03 Uhr Vorm . — 21 . 36 Uhr Nachm .

26 Juli : 10 . 16 Uhr Vorm . — 22 .55 Uhr Nachm .
* Generalfeldmarschall Göring , der

nach dem Besuch des Ruhrgebiets die Fahrt auf dem
Dortmund -Ems -Kanal von Münster aus fortgesetzt hatte ,
fuhr mit seinem Motorschiff „ Karin II " auf der Ems
weiter bis zum Küstenkanal und erreichte über diesem
Oldenburg am Sonnabend morgen . Nach kurzem Auf¬
enthalt wurde die Fahrt hunteabwärts fortgesetzt Gegen
11 .30 Uhr passierte der Generalfeldmarschall mit seiner
Jacht „ Karin II " Elsfleth . Die Weserufer , besonders
unsere Stadtkaje , wo auch die Kraftwagenkolonne des
Generalfeldmarschalls aufgefahren war , hatten reichen
Flaggenschmuck angelegt . Zahlreiche Volksgenossen , auchvon auswärts , begrüßten den treuen Mitstreiter des
Führers , den Mann , der Deutschlands Luftraum durchden Ausbau einer gewaltigen Fliegerwaffe geschützt hat .
In langsamer Fahrt passierte die Jacht unter großemJubel der vielen Volksgenossen Elsfleth , wobei der General -
seldmarschall von Bord aus grüßte .* Von der ersten Reise kehrten zurück : Dampslogger
„ Günther " mit 340 Kantjes , Motorlogger „ Warfleth "
mit 361 Kantjes , Dampflogger „ Amsel " mit 436 Kantjesund Motorlogger „ Jever " mit 260 Kantjes Heringen .* Der Neptundampfer „ H . A . Nolze " legte Sonnabend
am Pier der Heringsfifcherei an . um eine Partie Heringefür Königsberg zu laden .

* Statistik der deutschen Herings fischereibis 21 . Juli 1 939 . ( Bericht der Deutschen Herings -
Handels - G . m . b . H. , Bremen .) Angebracht wurden vom16 . bis 21 . Juli 1939 durch 39 Schiffe 11 724 ^ Kantjes .gegen 1938 durch 61 Schiffe 45 026Vr Kantjes . gegen1937 durch 42 Schiffe 28 9514/z Kantjes , gegen 1936
durch 38 Schiffe 24 127 Kantjes . gegen 1935 durch 16
Schiffe 11 858Vz ' Kantjes , gegen 1934 durch 40 Schiffe25 048 Kantjes . Total -Anfuhr bis heute 41 783 ^ Kantjesin 134 Reisen (Stärke der Flotte 154 Schiffe) , gegen1938 108 743r/z Kantjes in 143 Reisen ( 170 Schiffe),gegen 1937 191 608 Kantjes in 262 Reisen ( 173 Schiffe) ,gegen 1936 172 345 Kantjes in 287 Reisen (171 Schiffe),gegen 1935 140 606i/z Kantjes in 195 Reisen ( 169 Schiffe) ,gegen 1934 104 576Vz Kantjes in 157 Reisen (169 Schiffe) .* Was sind Selbstschutzgeräte ? Der
Selbstschutz ist der wichtigste Teil des Luftschutzes, weiler jeden Volksgenoffen ohne Ausnahme angeht . Zu seiner
Durchführung gibt es eine Anzahl von Geräten , die der
Hausbesitzer mit Unterstützung der Mieter zu beschaffenhat . Diese Geräte sind : Handfeuerspritze , Einreißhaken ,Leine, Leiter, Luftschutz-Hausapotheke , Feuerpatschen ,Waffereimer und andere Wasserbehälter , Sandkisten ,Schaufeln oder Spaten , Aexte oder Beile und Armbinden ,letztere zur Kenntlichmachung des Luftschutzwartes , der
Letenhelferinnen und der Melder . Diese Geräte machenes möglich , sich vor den Folgen eines Luftangriffes selbst
wirkungsvoll schützen zu können . Trage also jeder dazubei. sie für seine Luftschutzgemeinschaft zu beschaffen.* KeineGrashalme und Aehren in den
M u nd nehmen ! Manche Menschen haben die Unsitte,bei Spaziergängen im Freien Aehren von den Feldern
abzurupfen und in den Mund zu nehmen . Auch Gras¬
halme werden oft von Spaziergängern zwischen die Zähne
genommen und die Stengel wegen des erfrischenden
Geschmackes zerkaut . Diese anscheinend ganz harmlose
Sache ist aber nicht gefahrlos . Abgesehen davon , daßmanchmal Grannen mit ihren Widerhaken oder Fasernim Halse und zwischen den Zähnen stecken bleiben und
reizen können , besteht die Gefahr , die Strahlenpilzkrankheit
AU bekommen . Diese Krankheit wird im allgemeinen nur
b ^ Personen beobachtet, die viel im Stall oder in der
Scheust): arbeiten . Auch bei diesen Leuten ist der Mund
der Ausgangspunkt des Leidens . Er äußert sich in brett¬
harten Schwellungen des Unter - und Oberkiefers , über
welchem hie Gesichtshaut blaurot wird . Nach einiger
Zeit brich! die Haut auf und es bilden sich Fisteln .
Auch Zung ' , Lunge und Darm können befallen werden .
Die Heilung ist schwierig, und die Krankheit wird bedenklich,

Volksgenoffen und Bolksgenosfinnen
Am 30 . Juli veranstaltet die NSG . „ Kraft durch

Freude " mit dem Lloyddampfer „ Delphin " eine
Gemeinschaftsfahrt nach Wangerooge .
Die wunderbar verlaufene Fahrt im vergangenen Jahre
nach Helgoland wird bei allen Teilnehmern noch in guter
Erinnerung fein . Die damalige Beteiligung der Elsflether
Bevölkerung hat gezeigt , daß gerade hier das Interesse
an diesen Fahrten groß ist . Im letzten Jahre hatten
wir die wunderbare Wasserfahrt , in diesem Jahre wollen
wir der schönen Badeinfel Wangerooge , die Perle der
Nordsee , einen Tag unseren Besuch abzustatten . Die
Abfahrterfolgt wieder von derStadtkaje in Elsfleth morgens6 . 15 Uhr . Der Fahrpreis einschl. Jnselfahrt beträgt
5 .85 RM . Anmeldungen bei Kaufmann Diedrich Stöver
und im Stadthaus (Kaffe).

Büsing , Ortsgruppenleiter
Jbbeken . Bürgermeister

wenn sie die Lunge erfaßt . Es besteht also aller Grund ,
die viel verbreitete Unsitte , Aehren oder Grashalme in
den Mund zu nehmen , zu unterlassen . Man ermahne
vor allem auch die Kinder und halte ihnen die Gefahren
vor Augen , die ihnen drohen können .* Vor Pilzgenuß den Pilzberater
fragen . Pilzvergiftungen entstehen nur durch Leichtsinn.
Wer leichtsinnig Pilze ißt . deren Genußwert ihm nicht
einwandfrei bekannt ist, handelt unverantwortlich . Das
Mykologische Institut der Deutschen Gesellschaft für Pilz¬
kunde (Landesstelle für Pilz - und Hausschwammberatung )
in Darmsladt hat der Reichsarbeitsgemeinschaft Schaden¬
verhütung für alle deutschen Gaue Pilzberater ernannt ,die ihrerseits wieder in Verbindung stehen mit den Pilz¬
kundigen ihres Gaugebietes . In Hessen hat seit Jahren
jeder Kreis und jede größere Gemeinde einen sachkundigen
Pilzberater . In Sachsen hat die Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung ' in Zusammenarbeit mit der Deutschen
Gesellschaft für Pilzkunde genau so vorbildliche Beratungs¬
stellen geschaffen. Jeder Pilzsammler hat also die Möglich¬
keit , sich an die nächstgelegene Pilzberatungsstelle zuwenden . Wenn diese Beratungsstelle nicht schnell genug
erreicht werden kann , empfiehlt sich bie Einsendung der
zu untersuchenden Pilzart als Warenprobe . Wer ohne
genügende Sachkenntnis und ohne entsprechende Beratung
Pilze zum Genuß verwendet oder verwenden läßt , begehtein Verbrechen an der Volksgemeinschaft .* Gehaltsregelung für neueingestellte
Stenotypistinnen . Der Reichstreuhänder der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen in Hannover teilt
mit : Mit Wirkung vom I . Iuni 1939 ist eine Anordnungüber die Bemessung der Gehälter für neueingestellte Steno¬
typistinnen , Sekretärinnen und Maschinenschreiberinnen
erlassen worden . Der wesentliche Inhalt ist der , daß beim
Arbeitsplatzwechsel der genannten Gefolgschaftsmitglieder eine
Gehaltssperre verhängt worden ist. Die Gefolgschaftsmit -
gliederdürfen nurzuihrembisherigenGehalteingestelltwerden ,eine Erhöhung des Einstellungsgehaltes darf frühestens
nach dem Ablauf von 6 Monaten erfolgen . Die Anordnung
soll einer Gehaltsentwicklung Einhalt bieten , die Formen
angenommen hat , die untragbar sind , und sie soll damit
das Wegangieren von Stenotypistinnen , Sekretärinnen und
Maschinenschreiberinnen durch das Anbieten unverhältnis¬
mäßig hoher Gehälter unterbinden . Die Einzelheiten der
Anordnung sind den „ Amtlichen Mitteilungen des Reichs¬
treuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Nieder¬
sachsen" Nr . 11 zu entnehmen .

* Die Zahl der Storchennester reicht
nicht mehr aus . Fast im ganzen Oldenburger Lande
hat in diesem Jahre die Zahl der nistenden Störche
zugenommen . An der Unterweser z . B . sind fast alle
vorhandenen Horste bezogen worden ; überall haben Storchund Störchin mit gutem Erfolge dem Brutgefchäfte ob¬
gelegen . An verschiedenen Stellen wird man im nächsten
Jahre neue Nistgelegenheiten für Störche schaffen.*

LohnsteuerkartebekommtneuesGesicht .
Die neuen Lohnsteuerdurchführungsbestimmunaen , nachdenen ab 1 . April 1939 im Altreichsgebiet die Lohnsteuer
erhoben wird , haben eine Aenderung des Vordrucks der
Lohnsteuerkarte erfordert , wie der Reichsfinanzminister
bekannt gibt . Die Lohnsteuerkarte 1940 wird daher ein
„ neues Gesicht" erhalten ; doch beschränkt sich die Um¬
gestaltung auf rein drucksatztechnische Aenderungen , während
der materielle Inhalt der ersten Seite unverändert bleibt .
Durch die neue Anordnung wird die Karte , die Hellorange
gefärbt ist, übersichtlicher.

* Mittelschulzeugnis für Nichtfchüler .
In letzter Zeit ist mehrfach der Wunsch ausgesprochenworden , Nichtschülern durch eine Prüfung die Erlangungdes Abschlußzeugnisses einer anerkannten vollausgestalteten
Mittelschulezuermöglichen . MitRücksicht auf die Bedeutung ,die dem Zeugnis nach derReichsverordnung über Vorbildungund Laufbahn der deutschen Beamten , insbesondere für
dieUebernahmein den gehobenen Beamtendienst , beabsichtigtder Reichserziehungsminister , diesemWunsche zu entsprechen.Der Minister kündigt in seinem bedeutsamen Erlaß an ,daß diePrüfung voraussichtlich erstmalig am Ende des Schul¬
jahres 1939/40 abgehalten wird . Nähere Bestimmungen
sollen noch ergehen .

* Hoykenkamp . Im Freibad Hoykenkamp ereignete
sich beim Baden ein Unfall , dem leider ein zwölfjähriges
Mädchen zum Opfer siel. Das Mädchen , welches aus
Varrel hier in Heide bei Verwandten zu Besuch weilte ,badete mit ihrer Gespielin . Beide wetteiferten miteinander ,wer länger tauchen konnte . Bei einem erneuten Versuchkam eines der Mädchen nicht wieder hoch . Dem Bade¬
meister , der das Spiel ^beobachtete, fiel das Ausbleiben
des Kindes auf und er unternahm sofort Rettungsversuche .
Zugleich verständigte er die Rettungswache und forderte^ärztliche Hilfe an . Da das Kind beim Tauchen immerhin
noch ein Stück geschwommen war , war es schwierig,seinen Standort festzustellen. Nach minutenlanger Mühewaren die Versuche von Erfolg gekrönt . Die Wieder¬
belebungsversuche wurden längere Zeit , leider jedoch ohne
Erfolg , durchgeführt . Dr . Kuhlmann konnte nur nochden Tod des Kindes feststellen. Das Kind hatte ein

Ohrenleiden und durfte laut ärztlicher Mahnungtauchen . Leider wurde diese Anordnung nicht
Möge es für alle Kinder wie auch Erwachsenen
Warnung sein. Darum befolge jeder das , was
Arzt erlaubt hat und was seine Gesundheit ersG,denn bei Nichtbeachtung ist der Einsatz doch gar zu ^* Oldenburg . Im Monat Juni zogen in !
Stadt Oldenburg 588 (i . V . 790 ) Personen zu , d
49 (65 ) Familien mit 135 (212 ) Angehörigen
außerhalb verzogen 643 (701 ) Personen , darunter Sgu
Familien mit 135 (147) Angehörigen . Wanderung ^ ,66 ( Wanderungsgewinn 89 ) . Von ortsansässigen Mgwurden im Monat Juni 1939 151 ( 165) lebendeM
geboren . Es starben 60 (71 ) ortsansässige Pech, ,
Geburtenüberschuß 91 (94 ) . Die Bevölkerungszahl hch
Anfang des Monats Juni 77 471 (77 288 ) und am E,des Monats 77 507 (77 471 ) . Die Bevölkerungszunahim Monat Juni 1939 war 36 Personen gegenüberIim Monat Mai .

* Varel . Der seiner Zeit in Varel auf das U
Warengeschäft Tückmantel verübte Raubüberfall , beid H
ein Vareler Junge angeschoffcn wurde , ist jetzt ges»
worden . Nachdem der Täter auch noch einen liebe,
auf einen Zollbeamten verübte und diesen durch
Schuß schwer verletzte, wurde er zum Tode verW
Das Urteil fand bereits seine Vollstreckung .* Ruttel . Von einer Gruppe spielender K
geriet ein Mädchen mit dem Fuß in eine Vertiefung
hakte dabei unglücklicherweise fest . Auf das laute Ang
geschrei des Kindes eilte die Mutter herbei in ders>
nähme , daß sich das Kind das Bein entweder gebroE !
oder ausgekugelt habe . Man war aber nicht wenig erst «
daß das Mädchen mit einem Fuße im Wespennest
In Verteidigung ihrer Wohnung hatten die Wespen
Kinde bereits eine größere Anzahl schmerzlicherZ
beigebracht . Die Mutter mußte sich mit ihrem Mw
schnellstens aus dem Staube machen , um nicht gleichsH
von den aufgeklärten und wütenden Wespen ang
zu werden .

* Osnabrück . In Osnabrück konnte durch MM
Zufall eine unverantwortliche Hamsterei einer 70jähri » z
Frau aufgedeckt werden . Da die Frau sich auf Ri
befand , war die Reinmachefrau beauftragt worden , » r
der Wohnung nach dem Rechten zu sehen. VerseheniWi
stieß sie dabei gegen einen alten gebrechlichen Schmsaus dem Tüten über Tüten herausquollen und der si
als ein wahres Lebensmittelmagazin entpuppte . Zu h^ .
Ucberraschung mußte die Reinmachefrau bemerken , Mdie Bewohnerin , die noch vor einigen Tagen bei ihriiW
ein Achtel Pfund Kaffee gefleht hatte , das sie ihr da» ,
auch abtrat , über fünf Pfund Kaffee in Büchsen und MM
gehamstert hatte '

. Eine Unmenge von Zucker, MW
getrockneten Früchten , Bonbons und alten Brotresten

l

zum Vorschein, die die Alte systematisch zusammengeiram
hatte . Keller und Küche boten ein trostloses Bild .
seiten - - 30 bis 35 Pfund schwer — waren von s

"

zernagt worden . Butter , Schmalz , Palmin und GiWl
fanden sich in schmutzigen Gefäßen im Schlafzimmer , W»>
Speisekammer und im Keller . Alles war restlos verdorkM
Die Alte soll bereits seit zwei Jahren auf diese I-
gehamstert haben . Jetzt hat die Polizei die LebensmiiW
beschlagnahmt , und hie Frau wird zur VerantworlmL
gezogen werden . m

* Nordhorn . Ein nicht alltägliches RattenversWe ,
wurde in Nordhorn auf dem Hose des Bauern
in der Bauernschaft Fresendorf entdeckt. Sehr zum LeM»
wesen des Bauern streikte ganz unvermutet der gE °'
Motor . Da offensichtlich Kurzschluß vorlag , beausttql
man schnellstens einen Monteur mit der Aufdeckung d»
Fehlerquelle . Bald hatte man entdeckt, daß es eine srH,,
Ratte war , die sich in das Getriebe geschlichen und dtW
Kurzschluß verursacht hatte . Bei der wetteren

k

suchung förderte man noch 26 Ratten zutage .* Norderney . Ein hier in jedem Sommer .
Kur weilender Gast , der sich die Erlaubnis zur Seehunds

'
jagd erwirkt hatte , schoß auf dem Wattenmeer in

""

Höhe des Leuchtturms einen kapitalen Seehund im Gen
von etwa 200 Pfund . Der Umstand , daß das Tier
keine Zähne mehr hatte , läßt darauf schließen, dM
sich um ein altes Exemplar seiner Gattung handelt.
Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . HauptschriflleiimAz
Hans Zirk , Elsflerh . Verantwortlicher AnzeigenlckHkr
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Bin verzogen nach
Steinstratze 54 (Gustav
Baumeister )
Luise Heislvelru^en

Hebamme

l-Siilmeiimili
ca . 90 Pfd . schwer, zu verkaufen

II . lioopmunn ,
Wehrder bei Elsfleth

W Mrs
welches als Kammer ,
Küche geteilt werden
mit Nebenraum , zu
mieten . Angebote unter
an die Geschäftsstelle

>;>>Oi ? KiOk8sclie,Z
liefert W

Uns wurste beute unser erstes Xinst , ein ^ ung6 >
gesstrenbt .

Lis » Sellkvckvi ' geb . Oürrleist

/sever , sten 22 . ^uli
^ .m Xircbplntr : 16

1939

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim H>" s^
unseres lieben Entschlafenen sagen wir unseren innigste

Elsfleth , Varel , Barnstorf , im Juli 1939
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